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Jagesſchau. 
Ueber die Urſache der außerordentlich hohen Fleiſch⸗ 


preiſe in Berlin wird von ſachverſtändiger Seite geſchrieben: 


„Fleiſchpreiſe, wie ſie Berlin zur Zeit aufweiſt, hat nachweisbar 
Paris nicht einmal. 
Fleiſchpreiſe in gar keiner Verbindung mit irgend welchem 
Mangel an Vieh überhaupt, noch an Schlachtvieh im Beſonderen. 
Vielmehr liegt die Haupturſache in der Speculationstendenz des 
Vieh⸗Großhandels, welcher auf Koſten der Conſumenten und 
unter beſtmöglicher Ausnützung der Conjunktur 100 bis 150 
Procent glaubt verdienen zu müſſen. Hierbei wird der Einkauf 
von Schlachtvieh auf den denkbar niedrigſten Preisſtand herab: 
gedrückt, der Verkaufspreis aller zu der möglichſt größten Höhe 
emporgetrieben, und das zahlreiche Heer von Unterhändlern will 
auch noch verdienen. Kein Wunder, daß dabei ſelbſt das junge 
Vieh zu einem Preiſe ſteht, wie er faſt noch nie dageweſen. So 
bezahlt man z. B. vier Wochen alte Ferkel mit 24 Mark, von 
ſechs Wochen mit 30 Mark. Da aber das Schlachtſchwein min⸗ 
deſtens dreiviertel Jahr alt ſein muß, was müßte der Verkäufer 
wohl fordern? Er fordert annähernd auch demgemäß, aber der 
arme Händler jammert und wehklagt, daß die Preiſe auf dem 
Centralviehhofe in Berlin ſo niedrig ſeien, daß er bei dem Ein⸗ 
kaufe nicht nur nichts verdienen, ſondern obenein noch Geld zu— 
geben muſſe. Da aber der Verkäufer ſein Produkt los ſein muß, 
weil er Geld braucht, iſt er gezwungen, den ihm offerirten nie⸗ 
drigſten Preis zu nehmen und von hier ab dictirt der Groß⸗ 
händler den Verkaufspreis. Dieſer Preistreiberei entgegen zu 
wirken, liegt außerhalb der Macht des Einzelnen. Hier kann 
nur die Gejamnitheit der Conſumenten etwas wirken. Von dieſer 
Anſicht geleitet iſt in Berlin bereits eine planvolle Bewegung 
gegen die Fleiſchvertheuerung im Werke. Ob dieſelbe die Geſtalt 
einer Genoſſenſchaft oder eines Actienunternehmens annehmen 
wird, iſt noch nicht entſchieden, jedenfalls wird das Unternehmen 
in aller Kürze ins Leben treten. Die Geſellſchaft will mit Um⸗ 
gehung aller Unterhändler zwiſchen Producenten und Conſumen⸗ 
ten direct vermitteln, und zwar ſowohl auf dem Central-Viehhofe, 
wie in der Centralmarkthalle. Gelingt die Sache, ſo werden 
alle drei dabei intereſſirten Theile ſich gut ſtehen, die Produ— 
centen, die Geſellſchaft und das Publikum. 

Geh. Rath Dr. Hinzpeter hat eine neue Schrift „über die 
Bekämpfung der Socialdemorcat ie, ohne Ausnahmege⸗ 
ſetz“ verfaßt. Dieſelbe iſt dem Kaiſer von ſeinem ehemaligen 
Erzieher überreicht worden. x 

Der ſchon mehrfach erwähnte große ſocialdemocra⸗ 
tiſche Congreß ſoll am 12. October in Halle a. S. ab» 
gehalten werden. Die Tagesordnung lautet: 1) Bericht der 
Parteileitung. Berichterſtatter: Bebel. 2) Bericht der Reviſoren. 
3) Bericht uber die parlamentariſche Thätigkeit der Reichstags⸗ 
fraction. Berichterſtatter: Singer. 4) Die Organiſation der 
Partei. Berichterſtatter: Auer. 5) Vornahme der Wahlen auf 
Grund der angenommenen Organiſation. 6; Das Programm 
der Partei. Berichterſtatter: Liebknecht. 7) Die Parteipreſſe. 
Berichterſtatter: Auer und Bebel. 8) Die Stellung der Par- 
tei zu Streiks und Boycotts. Berichterſtatter: Grillenberger 
und Kloß⸗Stuttgart. 9) Anträge aus der Mitte des Parteitages. 

Von der Reichsregierung iſt die Einführung der Beſtimmun⸗ 


Des Bruders Schatten. 


Hamburgiſcher Roman von L. Klinck. 
(8. Fortſetzung.) 

Faſt unmittelbar darauf öffnete ſich ein kleines Fenſter. 

„Wer da?“ ertönte eine Stinume. 

„Tod den Ketzern!“ lautete die Antwort. 

Noch einige weitere Minuten und die beiden Geſtalten ver⸗ 
ſchwanden in dem Innern des Hauſes. 

Johann ſtand regungslos. Durch Zufall, — oder war es 
eine höhere Hand, die ihn hinter dieſen Mauervorſprung gebannt 
hatte? — wurde er Mitwiſſer einer Parole, die für die Ruhe 
und den Frieden der Stadt nimmer Gutes bedeuten konnte. Was 
ſollte er thun? g a 

Und wieder fiel der Klopfer gegen dir Thür, das Fenſter 
wurde aufs Neue geöffnet und „Wer da?“ ertönte abermals 
eine Stimme. . 

„Tod den Ketzern!“ klang es wieder leiſe. 

Abermals vergingen einige Minuten. Johann Wirbna 
mußte unwillkürlich des Endes gedenken, welches ſein unglücklicher 
Vater gefunden hatte. Wenn man in ihm einen Verräther 
witterte, ſo war auch ſein Schickſal beſiegelt und Mutter und 
Geſchwiſter hatten keinen Beiſtand mehr. Aber wie er ſo dachte, 
tauchte Roſina Haunold's Bild vor ſeinem innern Auge auf. 

Am meiſten richtete ſich der Haß des Volkes gegen ihren 
Vater, ſo eifrig derſelbe auch allezeit bemüht geweſen war, dem 
Wohl der Stadt ſeine Kräfte zu widmen. Handelte es ſich 
um eine Verſchwörung gegen die neue Lehre, ſo war auch der 
Rathsherr Hans Haunold in Gefahr und er hatte die Ver⸗ 
pflichtung, über ihn zu wachen. Unheilvolles nur konnte hier 
vorgehen, weil es den Deckmantel der Nacht bedurfte. Doch 
wenn es ſelbſt fein Herzblut koſtete, er mußte es wiſſen, um 
jeden Preis. Was war alle Gefahr, wenn es Roſina betraf? 


Nun ſteht aber die Höhe der jetzigen 


Begründet 1760 


Sonntag, den 3. Auguſt 


gen des neuen Arbeiterſchutz⸗Geſetzes ſchon für den 
1. April 1891 in Ausſicht genommen. Der preußiſche Handels— 
miniſter hat die Provinzial = Regierungen beauftragt, bei den 


tung der gegen einzelne Punkte des Entwurfs laut gewordenen 
Bedenken und Zweifel einzufordern. Eine ganze Reihe von Han: 
delskammern ſoll noch beabſichtigen, mit Denkſchriften gegen die 
Vorlage vorſtellig zu werden. 

Neulich hieß es, die Zinſen des Welfenfonds, deſſen 
Aufhebung bevorſtehen ſoll, würden nicht mehr angegriffen. 
Letzteres iſt aber doch der Fall. So werden der Wittwe des 
Königs Georg von Hannover, der Königin Marie, jährlich 
180 000 Mark aus den Zinſen dieſes Fonds ausgezahlt und zur 
freien Verfügung geſtellt. Die Verwendung des Geldes für po- 
10 . und Preßzwecke hat aber ihr unwiderrufliches Ende er: 
reicht. 

Eine Weltausſtellung in Berlin fol nun 
doch Wahrheit werden, d. h. wenn es nicht anders kommt. 
Einem berliner Blatte wird von glaubwürdiger Seite die Mit⸗ 
theilung, daß der Plan einer Weltausſtellung in Berlin dadurch 
jener Verwirklichung um ein gutes Stück näher gekommen iſt, 
daß ſich eine Bankgruppe gefunden hat, welche die erforderlichen 
Mittel aufbringen will. Auch kann ſchon angenommen werden, 
daß das Terrain für die Ausſtellung feſtgeſtellt iſt. Das Bank- 
conjortium hat ein ganz bedeutendes Areal zwiſchen Wilmersdorf, 
Schmargendorf, dem Grunewald und Kürfuͤrſtendamm erworben, 
auf welchem die Ausſtellung 1896 oder 1897 abgehalten wer- 
den könnte. Dieſer Platz wäre für eine Weltausſtellung übri⸗ 
gens gerade ſo ungeeignet, wie das Pankower Feld für das 10. 
Bundesſchießen. Es fehlt dort ganz an Waſſer. Der einzige 
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915 Platz (außer dem Tempelhofer Feld) iſt der ſchleſiſche 
Buſch. 


Die auf Befehl des Kaiſers angeſtellte Unterſuchung der 
es iſt ſo⸗ 
Darnach beträgt der durchſchnittliche Wochen⸗ 


Verhältniſſe der Weber des Eulen gebirg 
eben beendet worden. 
lohn des Webers vier bis ſieben Mark. 


Das neue deutſche Repetiergewehr wird bei der 
Die Soldaten 


Marine erſt im Jahre 1892 eingeführt werden. 
des Seebataillons und die Matroſen werden daher bei den be- 
vorſtehenden Kaiſermanövern noch mit den alten Repetiergewehren 
ausgerüſtet ſein. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer hat am Freitag Mittag unter dem 
Donner der Schiffsgeſchütze und der Hafenbatterien von Wilhelms: 
haven aus an Bord der „Hohenzollern“ die Reife nach Oſtende 
angetreten. Das Manövergeſchwader dampfte vorauf, die Corvette 
„Irene“ folgte der kaiſerlichen Yacht. 

i Die Kaiſerin Friedrich iſt bei ihrer Tochter, der Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland, im Schloſſe zu Dekelea eingetroffen. 
Im Laufe des Auguſts ſoll die Taufe des nꝛugebornen Prinzen 
ſtattſinden. 

Der Großherzog Ludwig von Heſſen hat vom Zaren 
die Einladung erhalten, mit Kalſer Wilhelm den ruſſiſchen Ma: 
növern beizuwohnen. Der Großherzog tritt Ende Auguſt die 
Reife an. Seine Familie begiebt ſich für dieſe Zeit nach England. 


Alles, Alles galt ihm gleich. Einige raſche Schritte und er 

ſtand vor dem Hauſe, wie die unheimlichen Gäſte, die zuvor 

her Einlaß begehrt hatten; feine Hand griff nach dem 
opfer. 

Der ſchwere Eiſenkolben fiel dumpf gegen die Thür und 
dann — Frage und Antwort. Johann Wirbna trat ein, mit 
dem feſten Entſchluß, ſein Leben nicht zu ſchonen, wo es ſich um 
das Wohl und Wehe einer ganzen Stadt handelte. Er trat in 
ein nur mäßig erhelltes Gemach, oder vielmehr, er warf nur 
einen Blick hinein, um dann beſtürzt zurückzutreten. Die Männer, 
welche ſich da verſammelt hatten, trugen ausnahmslos Masken 
und waren obendrein zum großen Theil in weite braune Mäntel 
gegüllt. Johann mußte ſich glücklich ſchätzen, in dem Halb- 
dunkel nicht erkannt zu ſein, und zog es nun vor, draußen auf 
dem Gange zu bleiben, um hier das Weitere abzuwarten. 

Nach einer Viertelſtunde ſchien die erwartete Geſellſchaft 
vollzählig. Es kamen keine der unheimlichen Gäſte mehr und 
nun erhob ſich in dem Gemach eine laute Stimme. Die Thür 
war angelehnt, aber Johann konnte jedes Wort deutlich vernehmen. 
Er hatte ſich nicht getäuſcht. Der Sprecher beſchuldigte in den 
ſtärkſten Ausdrücken den Rath der Verrätherei gegen die Stadt. 
Die Bürgerſchaft wollte mit den Feinden des alten Glaubens 
nicht gemeinſame Sache machen, aber der Rath hätte, wohl aus 
beſonderen Gründen, den Willen derſelben gering geachtet, wie 
das ja zu allen Zeiten geweſen ſei. 

„Wir hätten nimmer zugeben ſollen, daß dieſe Prediger. 
welche nur beſtimmt ſind, den Leuten die Köpfe zu verdrehen, 
ſich in Hamburg niederlaſſen durften. Nun haben wir ihnen 
zwar unſer Wort gegeben, daß es ihnen geſtattet ſein ſoll, in 
ihrer Manier das Wort Gottes zu lehren; aber ob es auch ge⸗ 
ſchehen iſt, ſo ſoll uns das nicht hindern, jetzt zu thun, was wir 
für Recht erkennen. Ein frommer Rechtgläubiger braucht keinem 
Ketzer ſein Wort zu halten. Nehmt die Rathsherren feſt, ſo 


Handels- und Gewerbekammern eine Klarſtellung und Begutach⸗ 


eng. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 9 


1890. 


Zur Beſichtigung ſeines Infanterie-Regimentes von Göben 
it der Herzog von Cambridge, Höchſtcommandirender 
der britiſchen Armee, am Freitag Nachmittag in Coblenz ange⸗ 
kommen. Auf dem Bahnhof fand großer Empfang, im Officier⸗ 
Caſino ein Feſtmahl ſtatt. Abends war Fackelzug und Zapfen⸗ 
ſtreich. — Der Herzog von Cambridge iſt übrigens derſelbe 
engliſche Prinz welcher nach dem Tode des letzten braunſchweiger 
Herzogs den braunſchweiger Thron reclamirte, was damals einiges 
Lächeln erregte. 

Die Summe, welche Deutſchland dem Sultan von Zanzibar 
für Abtretung des Küſtenſtreife ns in Oſtafrika zu 
zahlen gedenkt, wird 2—3 Millionen Mark nicht überſteigen. 
Auch die engliſche Regierung ft der Anſicht, daß dieſer Betrag 
durchaus genügt und wird ſich alſo der Sultan damit einverjtan» 
den erklären müſſen. — Die neuliche engliſche Nachricht, daß 
Emin Paſcha und einige ſeiner Officiere gefährlich erkrankt 
ſeien, erweiſt ſich ſchon durch den Wortlaut derſelben als Erfindung 
oder ſtarke Uebertreibung: Denn Emin wird überhaupt nur von 


zwei, als Officiere der Expedition fungirenden Herren, dem 
Lieutenant Langfeld und dem Geologen Dr. Stuhlmann 
begleitet. 


Aus Zanzibar wird der Londoner „Times“ gemeldet, Emin 
Paſcha habe einen ſcharfen erfolgreichen Kampf mit den Ein⸗ 
geborenen von Ugugo gehabt. Von dieſen ſind viele getötet. 
Emin hat auch 12 000 Rinder erbeutet. 

Aus Deut ſchoſtafrika wurde neulich berichtet, daß 
die räuberiſchen Maſiti's wieder auf dem Vormarſche gegen unſer 
Schutzgebiet begriffen ſeien und darum in Bagamojo Truppen 
verſammelt würden. Es iſt aber zu keinem Kampfe mehr gekom⸗ 
men, die Maſitis haben ſich vor den anrückenden deutſchen Truppen 
ohne Widerſtand zerſtreut. Ihr Häuptling iſt gefangen und 
nach Bagamojo gebracht worden. Damit dürfte nun die Ruhe 
wohl dauernd geſichert ſein. 
Ausland. 

Frankreich. Bei dem Begräbniß der Opfer der Gruben- 
cataſtrophe von St. Etienne iſt es zu recht bedauerlichen 
Tumulten gekommen. In dem Leichenzuge befanden ſich auch 
viele Communiſten, die plötzlich eine rothe Fahne entfalteten. 
Da der Befehl zur Entfernung des rothen Tuches vergeblich war, 
wendete die Polizei Gewalt an und es kam zu einer erbitterten 
Schlägerei. Während des Gewühles entfernten ſich die Fahnen⸗ 
träger. — Die diesjährigen großen Manöver, an welchen 
zwei Armeecorps theilnehmen werden, beginnen am 31. d. M. 
unter der Leitung des Generals Billot, welcher ſelbſt die beiden 
Diviſionen von ville und Amiens commandiren wird. Nach den 
Regiments- und Brigadeübungen finden die Divijions- und ſpäter 
Corpsmanöver ſtatt. — Die Regierung hat über die Erhöhungen 
des Zolltarifes Beſchluß gefaßt. Der bezügliche Geſetzent⸗ 
wurf wird den Kammern im Herbſt unterbreitet werden — In 
Südfrankreich ſind einzelne Cholera fälle vorgekommen, 
auch in Spanien nimmt die Epidemie wieder ziemlich erheb⸗ 


lich zu. 
Großbritannien. Die Regierung theilt mit, daß die Frage 
der Abtretung von Helgoland an Deutſchland bis auf 


viele ihrer ſind, und gebt ihnen Zeit, im Kerker über ihren Ver⸗ 
rath nachzudenken!“ 

Stürmiſcher Beifall lohnte den Sprecher. Dann aber erhob 
ſich eine andere Stimme, welche zur Beſonnenheit ermahnte. 
Aber Niemand wollte Mäßigung; ein Gemurmel des Mißfallens, 
das hier und da ſogar in Verwünſchungen und Drohungen über⸗ 
ging, durchlief die Reihen der Verſammelten. 

Ein anderer Redner hatte ſich auf den erhöhten Platz ge⸗ 
ſtellt, und der bloße Anblick dieſer großen, wucht'gen Geſtalt war 
am eheſten geeignet, die Ruhe wieder herzuſtellen. 

„Nein, keine Beſonnenheit, keine Mäßignug, ſondern unſer 
Recht!“ donnerte er. „Nicht offenen Aufruhr will ich predigen, 
ſondern ich verlange nur, daß dem Rath die Zügel ſtrammer ge⸗ 
zogen werden Beſeitigt zunächſt Hans Haunold, an einem 
Grund dazu mag's wohl nimmer fehlen; er iſt die Seele der 
ganzen Verrätherei, welche an unſerem Glauben und an unſerer 
Stadt begangen werden ſoll.“ 

Den Worten folgte eine lautloſe Stille. 

„Hans Haunold it ein Ehrenmann, er iſt allezeit ein Vater 
der Armen und Nothleidenden geweſen,“ rief endlich eine Stimme. 

„Denkt an Johann Wirbna!“ eiferte eine andere. „Er hat 
ihn in ſein Haus genommen und bis an ſein Ende gepflegt, auch 
für deſſen Weib und die Kinder geſorgt.“ 

„Johann Wirbna!“ rief der Redner mit ſpöttiſchem Lachen 
aus. „Wißt Ihr denn nicht, daß der Schmied die rechte Hand 
des Haunold geweſen iſt? Nicht umſonſt hat jetzt der junge 
Wirbna die Stelle in der Regiſtratur bekommen. Der Rath⸗ 
mann trägt ſeine Schuld der Dankbarkeit ab, aber er holt ſie 
aus der Taſche unſerer Stadt. Ihm haben wir das Einſchleichen 
der neuen Lehre zu danken, und er wird uns ihr in die 
Hände geben, wenn Ihr ihm nicht Einhalt thut.“ 

(Fortsetzung folgt.) 
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einige Formalitäten erledigt ift. Weiter wird bekannt gegeben, 
daß die Colsnialitreitigfeiten mit Portugal ſich 
thatſächlich ihrem Ende nähern, hingegen hat ſich der Zwiſt mit 
den vereinigten Staaten von Nordamerika wegen der Fiſchere i 
im Behringsmeer erheblich verſchärft, weil engliſche Fiſcher 
von amerikaniſchen Kriegsſchiffen gewaltſam an der Ausübung 
ihres Gewerbes verhindert ſind. Die londoner Regierung ver⸗ 
langt kathegoriſch die freie Fiſcherei für ihre Unterthanen und 
will ſonſt Gewalt mit Gewalt erwiedern. 

Portugal. Im portugieſiſchen Shire⸗Gebiet in Oſtafrika 
iſt ein engliſches Fahrzeug mit Beſchlag belegt. Wie 
es ſcheint, hat daſſelbe ohne Recht verſucht, eine engliſche Station 
auf portugieſiſchem Boden zu gründen. Zu einer definitiven 
Grenzvereinbarung zwiſchen Portugal und England iſt es immer 
noch nicht gekommen. 

Türkei. Ueber den bedauerlichen Vor fall in der 
armeniſchen Kirche von Cum⸗Capu in Conſtantinopel wird fol⸗ 
gende authentiſche Mittheilung gemacht: Während des Gottes- 
dienſtes beſtieg ein bereits vorbeſtrafter Armenier die Kanzel 
und begann eine unſinnige Rede zu halten. Auf einen Prieſter, 
der ihn daran hindern wollte, gab er mehrere Revolverſchüſſe ab. 
Im ſelben Augenblick begannen einige andere Armenier Lärm zu 
machen, griffen die herbeieilenden türkiſchen Polizeibeamten mit 
Meſſern an und verwundeten mehrere derſelben ſchwer. Die 
Menſchenmenge wurde bald zerſtreut. Damit war der Zwiſchen ⸗ 
fall beendet. Die Unterſuchung gegen die verhafteten Rädels- 
führer wird fortgejegt. — In Mekka kommen jetzt täglich an 
80 Choleratodes fälle vor. — Ueber die Aus ſchrei⸗ 
tungen türkiſcher Arnauten läuft aus Priſchtina folgender 
Bericht ein: „Ein ausländiſcher Conſul bürgt für die Wahrheit 
der folgenden Thatſachen, welche zeigen, was die chriſtliche Be⸗ 
völkerung von dieſen wilden Stämmen zu leiden hat. Im vori⸗ 
gen Monat drangen die Arnauten plötzlich in die chriſtliche 
Schule zu Priſchtina und ſchleppten die drei Lehrer und die 
Lehrerin weg, welche ſie einſperrten, nachdem ſie gemißhandelt 
war. Die türkiſche Regierung hielt es für angezeigt, die Schule 
nach dieſem Zwiſchenfall für immer zu ſchließen. In einer 
Nachbarſtadt wurde der Leiter der Schule ebenfalls eingeſperrt, 
und die Schule geſchloſſen. Die Eltern ſind mithin genöthigt, 
ihre Kinder in die mohamedaniſchen Schulen zu ſchicken. Ein 
anderes, oft wiederholtes Verbrechen der Arnauten iſt, die Woh⸗ 
nung eines Chriſten zu umzingeln, die Inſaſſen ihres Geldes und 
ihres Viehes zu berauben und ſie zu zwingen, den chriſtlichen 
Glauben abzuſchwören. Wenn ſie ſich deſſen weigern, werden ſie 
in brutaler Weiſe gezwungen, die ganze Provinz zu verlaſſen und 
über die Grenze getrieben. Die türkiſche Regierung verſichert 
täglich, daß ſie außer Stande ſei, dieſe Zuſtände zu ändern. Es 
iſt weit wahrſcheinlicher, daß die Pforte, von dem Wunſche be⸗ 
ſeelt, ſich die ſehr werthvolle Unterſtützung der Arnauten als 
Grenztruppen für den Fall eines Krieges zu ſichern, dieſe thuen 
läßt, was ſie wollen. 


Amerika. Die Revolution von Buenos Aires 
wird für die argentiniſche Republick ein theurer Spaß werden. 
Die engliſche und die franzöſiſche Regierung haben in einer ener⸗ 
giſchen Note die Regierung der argentiniſchen Republik aufgefor⸗ 
dert ihre Unterthanen für den während des Aufſtandes erlittenen 
Schaden, welcher 50 Millionen betragen ſoll, Erſatz zu leiſten! 
Wenn der Schaden auch wohl nicht gerade 50 Millionen beträgt, 
immerhin iſt er ſehr groß. England und Frankreich wollen ihrer 
Forderung nöthigenfalls durch eine Flottendemonſtration Nachdruck 
verleihen. In Buenos Aires iſt es ruhig, aber Handel und 
Wandel ſtocken völlig. Ein neues Miniſterium ſoll gebildet 
werden, welches populärer als das bisherige iſt. In den Pro⸗ 
vinzen dagegen dauern die Kämpfe noch fort, auch die Bahnge⸗ 
leiſe ſind von den Aufſtändiſchen aufgeriſſen. — In dem cen⸗ 
tralamerikaniſchen Staate San Salvador, in welchem der 
General Ezeta kürzlich den Präſidenten Menendez geſtürzt hatte, 
iſt es zu einer neuen Revolution gegen Ezeta gekommen, wäh⸗ 
rend dieſer mit den Truppen an der Grenze ſtand. Ein Gene⸗ 
ral Rivas überfiel mit 2000 Indianer⸗Soldaten die Hauptſtadt 
und plünderte dieſelbe zum Theil. Auf die Nachricht davon eilte 
Ezeta herbei, ſchlug ſeinen Gegner und ließ ihn erſchießen. Jetzt 
iſt ſeine Regierung allgemein anerkannt. — In NewYork und 
anderen amerikaniſchen Städten herrſcht coloſſale Hitze. 20 Per⸗ 
ſonen fielen todt auf der Straße um. 

Provinzial: Nachrichten. 

— Culm, 31. Juli. (Weſtpreußiſche Provin⸗ 
zial⸗Lehrer⸗Verſammlung.) Von 7½ bis 
9 Uhr Vormittags fand heute eine Beſichtigung der Stadt unter 
Führung der Mitglieder des Empfangsausſchuſſes ſtatt, wobei be⸗ 
ſonders das alterthümliche Rathhaus und die Kirchen in Augen⸗ 
ſchein genommen wurden. In einem Lehrerzimmer der Stadt⸗ 
ſchule waren Knabenhandarbeiten der Thorner Schüler⸗ 
werkſtätten ausgeſtellt. Während der Zeit fand in einer 
Sectionsſitzung ein Vortrag über Bienenzucht, verbunden mit einer 
Ausſtellung ſelbſtgefertigter Bienenwohnungen, von dem Inſtruc⸗ 
tor des danziger Hauptvereins für Bienenzucht, Skibbe-Prochnow 
ſtatt. Um 9 Uhr begann die Hauptverſammlung mit Choralge⸗ 
fang. Der Vorſitzende Milke I. - Danzig begrüßte Namens des 
Provinzialvorſtandes und Stadtkämmerer Fiſchbach Namens der 
Stadt Culm die Theilnehmer. Die Verſammlung beſchloß dann die 
Absendung eines Begrüßungstelegramms an den Gultusminifter 
v. Goßler und eines Begrüßungsſchreibens an den Vorſitzenden 
des oſtpreußiſchen Provinzial » Lehrer = Vereins. Demnächſt 
hielt Seminarlehrer Nowack ⸗ Marienburg einen Vortrag über 
den Unterricht in der deutſchen Sprachlehre in der Volksſchule. 
Redner hält die practiſche Art, die in dem Gedanken gipfelt, 
das zu üben, was zum richtigen Sprechen und Schreiben nöthig 
iſt, und wozu der Weg einzig die Uebung iſt, von der höchſten 
Wichtigkeit für die Volksſchule. Er giebt der Sprachlehre eine 
Hilfsſtellung für den geſammten Unterricht, verwirft das theoretiſche 
Wiſſen und betont die practiſche Uebung. In der dem Vortrag 
folgenden Generaldebatte wurden nach der „Danz. Ztg.“ die 
vom Vortragenden aufgeſtellten 8 Theſen, in welchen er ſeine 
Anſchauung kurz begründet hatte, en bloc angenommen. Nach 
Erledigung dieſes Punktes wurden Glückwunſchtelegramme vom 
geſchäftsführenden Ausſchuß des preußiſchen Landes⸗Lehrerver⸗ 
eins aus Magdeburg und vom Vorſtande des deutſchen Lehrer⸗ 
Vereins aus Berlin mitgetheilt. Dann hielt Lehrer Gohr Li.» 
Danzig ſeinen Feſtvortrag über Dieſterweg aus Anlaß ſeines 100 
jährigen Geburtstages. Aus dem ganzen Vortrage wehte ein 
warmer Hauch der Begeiſterung, darum lauſchte auch die Ver⸗ 
ſammlung dem beinahe eine Stunde dauernden Vortrage mit 
ungetheilter Aufmerkſamkeit. Aus den Ausführungen des Vor⸗ 


tragenden iſt Nachfolgendes hervorzuheben. Dieſterweg fordert 
von den Lehrern eine ideale Auffaſſung ihres Berufs: 
Erkennen was wahr iſt, fühlen was edel und wollen was 
gut iſt. Sodann verlangt der Altmeiſter der Pädagogie von den 
Lehrern eine würdige Vorbereitung für ihr Amt durch ſtete Fort⸗ 
bildung ihrer ſlöſt, durch Selbſtthätigkeit, durch eifriges Studium 
der Claſſiker. .c'terweg verlangt Selbſterkenntniß, Weltkenntniß 
und Religion ohne jeden confeſſionellen Hader, Studium der 
Pſychologie, und iſt der Anreger des Vereinslebens. Für die 
Lehrer verlang: er von den maßgebenden Behörden eben beſſere 
Lehrerbildung, eine ſtaatsrechtliche Stellung, beſſere Beſoldung, 
fachmänniſche Aufſicht und ſelbſtſtändiges Wirken der Schule neben 
der Kirche. Bei ſeinen Kämpfen war Dieſterweg ſtets freimüthig 
und offenherzig. Da der Vortrag den Charackter einer Weihe 
hatte, wurde auf Antrag des Vorſitzenden von einer Debatte 
Abſtand genommen. 

— Aus dem Kreiſe Marienwerder, 31. Juli. (Ver⸗ 
brannt.) Geſtern Abend gegen 10 Uhr brach in dem Vieh⸗ 
ſtalle des Gutsbeſitzers Behrndt in Dombrowken in Folge der 
Exploſion einer Petroleumlampe Feuer aus, das dieſe Gebäude 
und einen großen Schweineſtall in Aſche legte. Leider iſt in den 
Flammen der Pferdeknecht Johann Jelinskt, verheirathet und 
Vater von mehreren Kindern, ums Leben gekommen; auch ſind 
fünf Stück Jungvieh und drei Pferde des Beſitzers mitver⸗ 
brannt. 

— Königsberg, 31. Juli. (Ein werthvoller 
Eiſenbahnzug) paſſirte vorgeſtern Nachmittag unſere 
Stadt. In demſelben befanden ſich 43 Kiſten, gefüllt mit ruſſiſchen 
Werthpapieren, im Geſammtgewicht von 3395 Kilogramm. Es 
ging dieſe Sendung vorerſt nach Berlin, woſelbſt 8 Kiſten (für 
die ruſſiſche Botſchaft in Berlin beſtimmt) zurückblieben, während 
35 Kiſten für Haag beſtimmt waren. 

— Bromberg, 2. Auguſt. (Der kaiſerliche 

Bankdirector Fiſcheꝛr) iſt nach einer ſoeben hier ein⸗ 
gegangenen Drahtmeldung heute früh im Bade Reinerz ge— 
ſtorben. 
L Garnſee, 30. Juli. (Mit der Roggenerndte) 
iſt man hier ziemlich fertig, nur einige Güter haben in Folge 
fehlender Arbeitskräfte noch einige Fuhren draußen. An vielen 
Stellen wird das Getreide vom Felde direct an die Dampfma⸗ 
ſchiene gefahren und gleich ausgedroſchen, weil die Scheunen 
lange nicht den reichen Ernteſegen zu faſſen vermögen. Mit der 
Erndte des Weizens und der Gerſte hat man allgemein begonnen, 
und iſt erſterer ganz beſonders gut gerathen. Schlechtere Aus⸗ 
ſichten bieten die Kartoffeln. Das Kraut derſelben iſt faſt überall 
vertrocknet, was nachtheilig auf die Entwickelung der Knollen 
wirken muß. 

— Bojen, 1. Auguſt. (Die Zuckerinduſtrie) 
unſerer Provinz in der letzten Campagne. In der Campagne 
1889/90 wurden verarbeitet von 87 820 Morgen 11 769 970 
Centner Rüben, ſo daß ſich der Ernteertrag vom Morgen auf 
134 Centner Rüben (124,4 in 1888 89 und 102,5 in 1887,88) 
ſtellt. Die Durchſchnittspolariſation des Saftes betrug 14,25 
Procent gegen 13,46 Procent in 1888/89. Von den 15 in Be⸗ 
trieb befindlicheu Fabriken (die 16. Fabrik in Comorze iſt ſeit 
1887/88 außer Betrieb geſetzt) verarbeiteten Amſee 910 900, 
Frauſtadt 830 800, Gneſen 685 170, Görchen 446 530, Koſten 
707 280, Kruſchwitz 1041540, Nakel 771000, Spalenica 
1 691 345, Pakoſch 489 830, Schroda 806 355, Szymborze 
762 380, Tuczno 728 310, Wierzchoslawice 920 510, Wreſchen 
510 460 und Zduny 467 560 Centner Rüben. 


Jocales. 
Thorn, den 2. Auguſt 1890. 

— Theater: „Das Bild des Signorelli“, Schaufpiel in vier 
Acten von Max Jaffé. Wennſchon der Verfaſſer ein Neuling auf dem 
Gebiete dramatiſcher Dichtung iſt — irren wir nicht, fo iſt das geſtrige 
Stück fein Erſtlingswert, dem er erſt vor wenigen Wochen ein zweites 
folgen ließ —, fo muß man doch anerkennen, daß es ibm an tüchtigem 
Zeuge zur Verwertbung ſeiner Ideen und ebenſo auch an gewiſſem 
techniſchen Geſchick nicht fehlt. Der Vorwurf, daß ein ehrenwertber 
Mann durch beſondere Verbältniſſe ſich zwingen läßt, gegen die Ehre 
zu handeln und dann von ſeinem Gewiſſen gepeinigt und geſtraft wird, 
iſt ſchon des Oefteren verwerthet und birgt auch dramatiſches Leben in 
ſich; Yoffe vat den alten Vorwurf aber auf einem neuen Gebiet benutzt, 
und dadurch ſeinem ganzen Werk etwas Eigenartiges gegeben, das ihm 
den Anſtrich von etwas ganz Neuem giebt. Die Bearbeitung ſelbſt iſt 
nicht frei von Mängeln, ſo iſt beſonders der erſte Act ſehr breit und 
wenig feſſelnd, im dritten und ſogar im vierten, der nach einer all⸗ 
mäblichen Steigerung der Handlung der ſpannendſte iſt, finden ſich 
Stellen, die überflüſſig ſind und das Werk langathmig machen. Leider 
find fie auch nicht zu ſtreichen, weil ſonſt die Handlung nicht für den 
Abend reicht. Das ſind aber eben nur Stellen, die dem Ganzen des 
Stückes keinen Eintrag thun und ſo iſt denn auch der Totaleindruck ein 
ſehr tiefer und nachhaltiger. Man fühlt, daß der Dichter mit Ernſt 
und Umſicht an eine Idee gegangen iſt, welche uns alle lebhaft erregt, 
doppelt mit den ſtellenweiſe ſtarken Mitteln, mit denen der Verfaſſer 
gearbeitet. Trotzdem glauben wir nicht, daß das Stück vielfach aufge⸗ 
führt werden wird. Die Handlung iſt kurz folgende: Der Profeſſor 
Waede iſt künſtleriſcher Beratber einer mittleren Hoheit und wird als 
ſolcher ſtets um Rath und Urtbeil gefragt bei Anſchaffungen für die 
boheitliche Gemäldegallerie. Ein Kunſtbändler Pfeiffer hat für dieſe 
Galerie eine „Kreuzesabnahme Cbriſti“ gekauft, welche er für ein Werk 
des hochberühmten mittelalterlichen Malers Signorelli hält, hat daſſelbe 
theuer bezablt und rechnet auf den Ankauf durch den Herzog. Brofeflor 
Waede zweifelt aber an der Aechtheit des Bildes und will dem Herzog 
dieſen Zweifel mittbeilen, wodurch natürlich der Ankauf vereitelt werden 
würde. Das Werkzeug des Schickſals, welches den Profeſſor in ſein 
Verhängniß treibt, iſt fein Sohn Fritz. Dieſer, als einziger Bürger: 
licher in einem Cavallerieregiment, tritt infolge deſſen ſehr verſchwen⸗ 
deriſch auf und hatte vorher 30000 Mk. im Spiel verloren, die er nach 
bekanntem Uſus in 24 Stunden ſchaffen fol; andernfalls gilt er als Ebr⸗ 
loſer und muß den Dienſt quittiren oder ſich erſchießen. Der Profeſſor, 
ſelbſt arm, iſt außer Stande, das Geld zu ſchaffen. Kunſthändler Pfeiffer 
ſonſt eine ebrenwerthe Natur, aber beim Mißglücken des Ankaufs des 
Bildes, vor dem Bankerott ftehend, hat ſich von feinem Bruder zur 
Verbütung dieſes Bankerotts 30 000 Mk. geliehen und benägt die Angft 
des Vaters vor der Verzweiflung des Sobnes, giebt dem Profeſſor 
30 000 Mk. womit der Sohn Fritz die Schulden zahlen kann, wofür der 
Profceſſor aber geloben muß, feine Zweifel über die Aechtheit des Signorelli 
zu verſchweigen. Pfeiffer ſtellt das Bild aus, rührt kräftig die Reclame⸗ 
trommel und fagt beſonders, daß Profeſſor von Waede, derſelbe ift inzwi⸗ 
ſchen geadelt worden, nichts gegen die Aechtheit des Bildes anzuführen weiß 
Alle Welt ſiebt das Bild, jeder ſpricht davon, ſelbſt im Hauſe des Pro⸗ 
feſſors wird des Bildes und des Waedeſchen Paſſivurtheils erwähnt · 


Der Profeſſor, anfänglich betrübt, nimmt ſich feine Unebrlichteit un 

ſeinen Betrug gegen die Kunſt, gegen den Herzog und die Oeffentlichkeit 
zu Herzen und geräth darüber in Wabnſinn, in deſſen Paroxismuß er 
ſtirbt. An der Darſtellung, ſoviel Mübe man ſich ſichtlich gegeben, 
haben wir mancherlei auszuſetzen Herr Neher, der den Profeſſor gab, 
konnte uns nicht ſonderlich befriedigen. Sein Organ, ſeine jugendlich- 
daſtigen Bewegungen haben dazu acholfen uns die Figur etwas unwahr- 
ſcheinlich zu machen. Im erſten Acte war es uns zu raſch und ſangui- 
niſch, die Seelenkämpfe im dritten Act und das Berfallen in den Wabn⸗ 
ſinn im 4. war allerdings eine Leiſtung des Lobes werth, dennoch könnte 
er nach unſerer Meinung, bei einer Wiederbolung der Partie die eins 
zelnen Uebergänge mehr ausgleichen, die ſchroffen Stellen etwas mildern; 
am Beſten gelang ihm der zweite Act. Herr Klinkowſtröm war als 
Oskar nicht ernſt und ſtreng genug. Man konnte es nicht glauben, 
wenn der Vater ſagte, er fürchte ſich vor dieſem Sohne. Herr Schot;- 
Wehl konnte im erſten Acte etwas leichtfertiger und mußte darum im 
4. weniger feurig ſein. Frau Tresper möge ſich doch beim Sprechen 
in Acht nebmen: ihr Voranſchlagen einer Silbe z. B. e⸗weil anftait 
„weil“ wird auf die Dauer unangenehm und ermüdend. Erſtaunt waren 
wir über Lern Tresper, der uns einen wirklichen Hofmarſchall von Kalb 
aus „Rabala und Liebe“ aber feinen Kammerberrn von Grothe 
vorführte, von welch letzterem der Prokeſſor Waede im erſten Aer 
ſagt, daß er ein „ſeyr vernünftiger und ſehr kunſtverſtändiger Herr“ 
ſei. Die übrigen Mitwirkenden haben beſtens geſpielt. Sonntag: „Bum 
melfritze.“ Montag: „Bild des Signorelli.“ 

— Turnverein. In der geſtern abgebaltenen Generalverſammlung 
erſtattete Profeſſor Böthke Bericht über das Kreisturnfeſt in Memel. 
Turnwart Kraut hat beim Wetturnen mit 67 J, Punkten den erſten 
Sieg errungen, die Muſterriege des Vereins, weiche am Pferd Uebun⸗ 
gen vorführte, fand ebenfalls Anerkennung. Im Allgemeinen wurde in 
turneriſcher Beziebung Vorzügliches geleiſtet, beſonders lobend hervorzu⸗ 
beben iſt bierbei der königsberger Turnclub. Der bieſige Verein hat 
ſich bereit erklärt den Kreisturatag im nächſten Jahre zu übernehmen, 
weitere Beſchlüſſe hierüber werden jedoch der nächſten Generalverſamm⸗ 
lung vorbehalten. Dienſtag Abend s Uhr beginnt wieder das regelmä- 
Bige Turnen auf dem Turnolatz: eine rege Betheiligung wäre ſehr 
wünſchenswertb um die wenigen Turnabende, an denen noch im Freien 
geturat werden kann, recht kräfig auszunutzen. 

— Der Kriegerverein feiert morgen Sonntag zur zwanzigjährigen 
Erinnerung an die erſte ſiegreiche Schlacht der deutſchen Truppen über 
die Franzoſen kei Weißenburg, ein großes Volks- und Kindererndtefeſt 
im Vietoriagarten. Der Ertrag fol zur Weihnachtsbeſcheerung für Kin- 
der bieſiger Kameraden Verwendung finden. Das bereits veröffentlichte 
Programm iſt äußerſt reichhaltig und verſpricht in allen feinen Theilen 
jedem Beſucher des Feſtes einen genußreichen Nachmittag bezw. Abend 
zu bereiten. Von Seiten des Vorſtandes iſt alles aufgeboten, um das 
Feſt zu einem glänzenden zu geſtalten. Beſonders verdient anerkennend 
bervorgehoben zu werden, daß mit der Veranſtaltung des Feſtes ein 
wohltbätiger Zweck verfolat wird, indem aus dem Ertrage deſſelben 
Kinder hieſiger ärmerer Mitglieder des Vereins zu Weihnachten Ge⸗ 
ſchenke aller Art, als Stiefel, Schuhe, Strümpfe, Aepfel, Nüſſe, Pfeffer 
kuchen u. ſ. w. erhalten. Darum wollen wir gerade aus dieſem Grunde 
den Beſuch des Feſtes aufs Beſte empfehlen 

— In Folge Bildung des 17 Armeecorps ſind die Garnifon- 
baubezirte für genanntes Armee⸗Corps wie folgt beſtimmt worden : 
Baukreis Danzig I umfaßt einen Theil Danzig mit Langkuhr und Neu⸗ 
kahrwaſſer, Hammerſtein, Konitz Neuſtadt Weſtpr, Pr Stargardt, 
Schlawe, Stolp: Bautreis Danzig II den anderen Theil von Danzig, 
Dirſchau, Elbing, Güldenboden, Marienburg, Rieſenburg, Roſenberg; 
zum Baukreis Graudenz gehören: Graudenz, Gruppe, Marienwerder; 
zum Baukreis Thorn U ein Theil von Thorn, Dt. Eylau, Culm, Oſte⸗ 
rode, und der Baukreis Thorn Il umfaßt den anderen Theil von Thorn 
Strasburg Weſtpr. und Soldau. : 

— Eiſenbahn Fordon-Schönſee. Nachdem der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten die Ausfübrung der Vorarbeiten für eine Vollbahn 
von Fordon nach Schönſee angeordnet hat, iſt vom Bezirksausſchuß in 
Marienwerder den Beſitzern der in Betracht kommenden Grundſtücke im 
Regierungsbezirk Marienwerder die Verpflichtung auferlegt worden, die 
Vornahme von Handlungen, welche zu den Vorarbeiten für die 
Eiſenbabhn erforderlich find, auf ihrem Grund und Boden geſchehen 
zu laſſen. 

— Bezüglich der Vereinsfeſtlichkeiten in Preußen ſchreibt die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“: Die Anwendung des Begriffes der öffentlichen 
Luſtbarkeit auf ein in abgeſonderten Gaſtbofsräumen abzubaltenden 
Vereinsfeſt iſt dann geboten, wenn eine öffentliche Einladung erfolgt 
und einem Gaſte ohne oder gegen Erlegung eines beſtimmten Eintritts⸗ 
geldes der Zutritt eröffnet wird. Unerheblich iſt nach einem Erkenntniß 
des berliner Oberverwaltungsgerichts, daß der Vorſtand kraft ſeiner 
Verfügungsgewalt über die Feſträume jeden Einzelnen nach Belieben 
von der Theilnahme an der Feier auszuſchließen in der Lage iſt. Der 
Erlaß einer Polizeiverordnung. welche die Veranſtaltung ſolcher Luſtbar⸗ 
keiten an vorgängige polizeiliche Genehmigung knüpft, iſt mit den all⸗ 
gemeinen Beſtimmungen über das Verſammlungs⸗ und Vereinigungs⸗ 
recht wohl verträglich. 

— Von der Poſt. Wie verlautet, werden diejenigen nicht ange⸗ 
ſtellten, aus der Klaſſe der Civilanwärter hervorgegangenen Poſt⸗ 
aſſiſtenten, welche bis einſchließlich 20. November 1885 die Poſtaſſiſtenten⸗ 
Prüfung beſtanden haben, oder denen anderweit das Dienſtalter bis ein: 
ſchließlich 21. November 1895 beigelegt iſt, in kürzeſter Zeit als Poſt⸗ 
oder Telegraphenaſſiſtenten etatsmäßig angeſtellt werden. 

— Umrechnungscours. Der bei Zahlung deutſcher Reichswährung 
für ruſſiſche Valuta zur Anwendung zu bringende Umrechnungscours iſt 
vom 24. Juli d. J. ab bis auf Weiteres auf 244 Mk. für 100 Rubel 
und der bei Zahlung deutſcher Reichswährung für öſterreichiſche Valuta 
zur Anwendung zu bringende Umrechnungscours vom 22. Juli d. 98. 
ab bis auf Weiteres auf 177 Mk. für 100 Gulden feſtgeſetzt worden. 

— Nettung des Viehs bei Bränden. Bekanntlich hält 8 
ſchwer, bei Bränden das Vieh aus den Ställen zu treiben. Als kürzlich 
bei einem Gewitter der Blitz in den Schafſtall eines im Schubiner 
Kreiſe belegenen Gutes fuhr und dieſen entzündete, konnte der Schäfer 
die Rettung der Thiere nur dadurch bewerkſtelligen, daß er ſich in ein 
weißes Laken hüllte und ein Schaf auf den Armen heraustrug; die 
Heerde, die vorher abſolut nicht aus dem brennenden Stall zu entfernen 
war, folgte nunmehr ganz wih ig. Der Beſitzer der Thiere (es waren 
gegen 400) iſt durch die Liſt des Schäfers vor großem Schaden be⸗ 
wahrt worden. 

— Voraus ſichtliche Erndte-Erträge. Auch in dieſem Jahre 
hat der Landwirtbſchaftsminiſter die Hauptverwaltung des Centralver- 
eins weſtpreußiſcher Landwirthe mit der Ermittelung der vorausſicht⸗ 
lichen Erndte-Ergebniſſe in Weſtpreußen beauftragt. Dieſelbe hat nun 
auf Grund von ca. 150 Einzelberichten ihrer Localvereine und Ver⸗ 
trauensmänner ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen gemacht, welche ſie dem 
Miniſter unterbreitete und heute in ihrem Organ veröffentlicht. Nach 
dieſen Tabellen werden vorausſichtlich im Regterungsbezirk Marien⸗ 
werder: Winterweizen 104, Winterroggen 107, Sommergerſte 103, 


Hafer 105, Erbſen 112, Ackerbohnen 113, Widen 109, Buchweizen 94, 
Lupinen 100, Kartoffein 94, Raps und Rübſen 90, Kleeheu 83, Wieſen⸗ 
beu 102 Proc. einer Mittelerndte. Für die ganze Provinz ſtellt ſich 
danach der Durchſchnitt wie folgt: Winterweizen 101,5 Winterroggen 
165,5, Sommergerſte 105, Hafer 105, Erbſen 109, Ackerbohnen 111,5 
Wicken 108,5, Buchweizen 72, Lupinen 99,5 Kartoffeln 91,5, Raps und 
Nübſen 91, Kleeheu 84, Wiefenbeu 100,5 Proc. einer Mittelerndeie Zu 
dieſen Zahlen giebt die Hauptverwaltung folgendes Reſumé: Weizen 
und Roggen geben einen den Durſchnitt (= 100) etwas überſteigenden 
Ertrag. Sommergerſte und Hafer berechtigen zu denſelben Hoffnungen. 
Erbſen, Ackerbohnen und Wicken verſprechen recht gute, gegen die Norm 
nicht unweſentlich höhere Erträge. Buchweizen giebt eine knappe J. 
Erndte. Lupine verſpricht die bier gewohnten Durchſchnittserträge. Kar⸗ 
toffein laſſen ſich heute noch ſchwer auf die zu erwartenden Maſſen 
ſchätzen, ftellen aber günſtigſten Falles nicht den Durchſchnitt in Aus- 
ſicht. Winter⸗Raps und Rübſen erreichten ebenfalls das erwartete 
Mittel nicht. Hopfen dürfte etwa 2 des gewonnenen Durchſchnitts 
eben. 

. — Mit Gefängniß beſtrafte Kinder. Neuerdings iſt in ver⸗ 
schiedenen preußiſchen Regierungsbezirken eine ältere Verfügung in Er⸗ 
innerung gebracht worden, wonach ſchulpflichtige Kinder, die zu Ge⸗ 
fängniß verurtbeilt find, an Stelle dieſer Strafe aber zu Forſtarbeiten 
berangezogen werden, thunlichſt nur während der ſchulfreien Zeit, alſo 
in den Ferien oder an ſchulfreien Nachmittagen ihre Strafe verbüßen 
ſollen. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde ferner ver: 
bandelt wider den Beſitzer Friedrich Schmidt aus Liſſewo, welchem zum 
Vorwurf gemacht wurde, den Beſitzer Haff, ebendaher, durch eine das 
Leben gefährdende Behandlung körperlich verletzt zu haben. Laut Gut⸗ 
achtens der Sachverſtändigen, Dr. Lewickt aus Culmſee und Dr. Sesnickt 
aus Liſſewo, fügte der Angeklagte dem Haff einen Bruch des unweit 
des Kehllopfs befindlichen Schildknorpels zu, weicher nur durch ſtarkes 
Würgen am Halfe hervorgerufen worden fein kann. Außerdem confta= 
tirten die Sachverſtändigen noch eine, durch Ueberbiegen über einen 
Tiſch entſtandene Verletzung des Rückenmarkes. Der Angeklagte wurde 
dieſerhalb zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. — Dem Schub⸗ 
macher Martin Murawski aus Richnau wurde zunächſt zur Laſt gelegt, 
dem Einwohner Magnowski, ebendaſelbſt, eine filberne Cylinderuhr ge: 
ſtohlen, ſowie ferner von einer falſchen Privaturkunde dadurch Gebrauch 
gemacht zu haben, daß er im Auftrage des Magnowski einen Antrag, 
enthaltend die Zurücknahme der gegen ihn wegen obigen Diebſtahls er⸗ 
bobenen Anklage, an die hieſige Strafkammer gerichtet haben ſoll. Es 
wurde yegen M. nur wegen des Diebſtahls auf vierzehn Tage Ger 
fängniß erkannt. 

1 


Aus Nah und Fern. 
* (Dem großen Bergung lück von St. Etienne) 
im Frankreich, bei welchem 123 Bergleute durch eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ihr Leben verloren, iſt eine Cataſtrophe geringeren Umfanges 
auf deutſchem Boden in der Zeche „Unfer Fritz“ bei Gelſenkirchen ger | 
folgt. Sieben Bergleute waren ſofort todt, drei ſchwer verletzt, von 
welchen ebenfalls noch zwei geſtorben find. Ein unglücklicher Zufall ſoll 
die Schuld an der Cataſtrophe tragen. 
* (Große Ueberſchwemmungen) werden wieder ein⸗ 
mal aus China berichtet. Sind diesmal auch nicht viele Menſchenleben 
zu betlagen, ſo iſt doch die ganze Erndte vernichtet. | 
"(Die wegen Kindesmordes und Kindes 
raubes) verhaftete Dienſtmagd Necke aus Tempelhof bei 
Berlin, deren Thaten ſ. 3. allgemeines Auſſehen erregten, iſt für 
irrſinnig erklärt. ö 
* (Gegen den Contractbruch ländlicher Ar⸗ 
beiter.) In einer größeren Zahl von ſchleſiſchen Kreiſen haben 
ſich die Landwirthe zur Bekämpfung des Vertragsbruches der 
Arbeiter vereinigt. Es iſt bekannt, daß gerade in Schleſien häufig 
Arbeiter ohne Weiteres ihre Thätigkeit einſtellen und ſich loh⸗ 
nendere Beſchäftigung ſuchen. | 


En Lotterie. (Ohne Gewähr.) 8 Bei der am 31. fortgeſetzten 
Nachmittagsziehung der 4 Klaſſe 182. Königlich preußiſcher Klaj- 


ſenlotterie fielen noch: 40 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 323 
7951 13 666 18 214 24 364 27 792 29 123 36 788 
44 053 45 266 50 627 53 265 56583 65 421 71 185 


75 409 79 300 81598 84 242 85 404 89 802 


KURKKKRINKERHK d 


Nach beendeter 


Uebungszeit 


bin ich an den Wochentagen wieder 
von Vormitt. 9 Uhr bis 5 Uhr 
Nachmittags zu ſprechen, an den 
Sonntagen nur in beſonderen Fällen 
oder nach vorheriger Anmeldung. 


92 065 


des Gesichts etc. ist die 
Seife: 


WER 


lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
Ewert, beziehen will, 3 Preisliste 
pract. Zahnarzt. von Hans Maler in Uim a. D. 


“Grosser 


Herrn Voss. 
Etage. 


— 
ITI ener 1980. 101 


. Schneider, 
Atelier 


Baderſtr., im Hauſe 51 


v. Bergmann & Co., Berlin 


93 636 97 113 102 590 103 914 104836 
118 833 119092 120 267 125 548 134 569 
147 829 157 879 161573 165 086 182 504 


Gegen Hautunreinigkeiten 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 


Berg nanns Birkenbalsamseiſe 
allein fabricirt von Bergmann 
in Dresden. Verkauf a Stück 30 und 
50 Pf. bei Adolf Leetz. 


Import ital. Produkte. 


— ͤ ͤ—— 
—— as eee N 
Lilienmilchseife 


vollkommen neutral mit Boraxmilch- 
gehalt und von ausgezeichnetem 
Aroma ist zur Herstellung und 


101 605 104 970 106 642 106777 109 008 109 143 Telegraphiſche Schlußeourſe. 
130 644 132 521 146 380 148 563 153 516 154 421 _ Berlin, den 2 Auauſt 
159374 166 085 177064 180074 187 972 188 519. e 1115 — hele: vr | 2. 8. 90. | 1.8. 90 
Bei der am 1. Auguſt fortgejegten Ziehung fielen: 2 Gewinne uſſiſche Bantnoren P. Vassa . a a ee 
von 15 000 Mark auf Nr. 94 610 114 925. 2 Gewinne von ea proc. 90% 9.50 
10 000 Mk. auf Nr. 87135 135 362. 3 Gewinne von 5000 Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 70,50 70.40 
Mk. auf Nr. 4203 57 218 159 554. 30 Gewinne von 3000 Polniſche Liquidationspfandbriefe 67,— 66,80 
Mk. auf Nr. 2620 5206 24 406 27 734 35 218 44 802 Weſtpreußiſche Piondbrieſe 3 / proe. 93, 97,90 
51968 55 551 58 870 63 873 76 164 81 800 89 879 Disconto Commandit Antbeile 219,20 | 219,20 
> 5 575 Oeſterreichiſche Banknoten 176,45 176,35 
91 053 99 658 100 225 102 433 102 620 123 318 131427 | Weizen: Auguſt V 193,50 193,— 
137251 138315 145078 152 318 153 338 171 436 September October 2 ; 183,25 183,50 
175 446 178685 181768 184079 44 Gewinne von ‚Io in New⸗Pork e 97,50 98,— 
1500 Mk. auf Rr. 647 920 1704 7244 8006 gragjMoanen: mn 7 nette 0 
10502 13185 14342 20585 34744 39428 46 670 & 3 5 ag 
1 September⸗Oetobe 155, 154,50 
49 446 53 664 53 765 54249 59 771 62651 62 656 Oetober-November 5 155,70 | 151,25 
63401 70 426 81777 84203 90230 91414 92 127 Rüböl: Auguſtt . 58,50 58,40 
98270 99 285 102 587 107 634 119 940 122 505 124 883 Spiritus: a 6 1 05 
129 752 148 609 158 286 160115 162 691 163 489 g 1987 I17133000T0Tb 38.90 38.70 
172 139 173 747 176 028 188 714. 41 Gewinne von 500 70er Auguſt⸗September 37,50 37,40 
Mk. auf Nr. 6284 6351 8622 8751 9103 13 671 13 982 70er September-Detober 36,80 36,66 


23912 24368 27 361 42 652 46030 61 606 61 476 
66116 76 401 80 651 86 889 86980 89 274 91 280 


184161 187 687. Bei der Nachmittagsziehung fielen: 
winne von 15 000 Mark auf Nr. 
winne von 10 000 Mk. auf Nr. 
von 5000 Mk. auf Nr. 27 698 77 151 172 519. 36 Ge: 
winne von 3000 Mk. auf Nr. 3224 13 897 14443 
46 544 46 829 47 913 52 220 59757 64 086 
68651 74 293 74365 85685 87924 90 405 
96 765 97 205 99 375 109 201 123 207 
127443 133 702 134454 145835 150 079 
161691 169186 169819 180749 184 430 


2 Ge 


154 130 


28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6302 8654 9220 9876 


15 514 17 345 23 309 54 526 
56044 61353 64976 67857 74 669 97 918 
111346 139 131 139 717 151 337 152 891 
169 654 181 130 182 937. 


Handels Nachrichten. 
5 Thorn, den 2. Auguf. 
Wetter: heiß. 


Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. 
Weizen, ohne Angebot alter 128l9pfd. hell 197J8s Mk. 
Roggen, flau, trocken 118pfd. 14708 Mk., 12 1l2pfd 150 Mt. 
Gerſte, ohne Handel. 
Erbſen, obne Handel. 
Hafer 155—160 Mt. 


26 134 28 287 40 770 
167 095 


nn an. 


Danzig, 1. Auguft. 

Weizen loco matt per Tonne von 1000 Kilogx. 141--142 Mk. bei. 
Regulterungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 148 ME 

zum freien Verkehr 128pfd 198 Mk. 

Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco 57 Mk. Vr., per 
Oerbr⸗Dee. 51 Mk. Gd., per Novbr. Mai 51 ½ Mk. Gb., 
nicht eontingentirt loeo 37 Mt Br., per Oct-⸗Dezbr. 31, 
Mk. Gd., per Nov-Mai 32 Mk. Gd. 


a Königsberg, den 1. Auguſt. 5 
Weizen unv., loco pro 1000 Kilg rother 124pfd. beſetzt mit Geruch 
181 Mk, bezahlt. a 
Roggen niedriger. loco pro 1000 Kilogr. 
153,50, 116117 pfd. 140,50, 141,50 Mk. bez. > 
Spiritus (pro 100 1 a 100%, Tralles und in Poſten von min- 
deſtens 5000 1.) ohne Faß loco contingentirt 58,25 Mk. Br., 
nicht contingentirt 38,25 Mk. bez. 


Eingeſanoͤt. 

Bei den Canalarbeiten in der Bäckerſtraße werden die herum⸗ 
liegenden Utenſilien, herumſtehenden Wagen, offenen Gräben, die Erd— 
und Steinbaufen ſtets ohne jede Abſperrung oder Beleuchtung gelaſſen, 
ſo daß Paſſanten in der Dunkelheit Gefahr laufen, zu ſtürzen und ſich 
mebr oder minder körperlich zu beſchädigen. Könnte die Polizeibehörde 
die 1 nicht anhalten, für die Sicherheit der Paſſanten etwas 
zu thun? 


Jede Art neue und gebrauchte 
Wäſche wäſcht und plättet 
E. Sonnenberg, 

— HGerrechteſtr. 118. 


wirksamste 


—— —.— 


Ein gut erhaltener 


Flügel 
ſteht zum Verkauf 
Breiteſtr 88, 1 Tr. 


2 Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 

Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 

Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
W. Hoeh!e. 


Alter Markt Nr. 300 


iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 


1 


K 40. 


— — — 


ment 


d 


u. Frkft. M. 


g 5 eines zarten blendend- 1 . 
8 | Breitestr. 53 er 8 n inte unerlässlich. Bestes!“ Zubehör zu vermiethen. 
3 ar Mittel gegen Sommersprossen. „ .... Seglerſtraße 138. § 
J Zahnersatz, Is Vorr. à Stück 50 Pf. allein bei Ciumerſtraße 305 1. Etage vom 1. 
Zahnfüllungen Adolf Leetz, Seifenfabrik. ct. d. J. zu verm. A. Preuss. Wohnung, 
u. f. . Eine recht geübte Brückenſtraſße 11 


1875 Königsberg 1875 | Of 


Jede Dame 


benütze zur Pflege des Teints 
nur die erde Hoflieferant« 


„Puttendörfer’rie‘ 


Ifeife, v. Dr. Alberti 

a 

om * 

Go W. alt bei 
Hugo (langs, Drogenhandlung. 


ie 1. Etage it von ſofort zu ver» 
D miethen bei A. Wiese. 


15. Auguſt dauernde Stell 


ar en LER 


Berliner 


EURE" Bestellungen per Post 


Fr. möbl. Zim. Araberftr. 


erſte Putzarbeiterin 
(Chriſtin) für feineren Putz findet per [C 
F. Wakarecy, 
Bromberg, Friedrichſtr. 52. 
Eine tüchtige Waſchfrau ſucht 


Beſchäftigung im Hauſe. Zu erfragen 
Gerſtenſtraße 134, 2 Tr. 


Wasch- & Plätt-Anstalt 


J. Globig, Kl. Noch er 


ung bei 


—— — 


karte. "Bl auf Kleider 


120, 3 Tr. 


110 092 


inländiſcher 124/25pfd. } 


ſofort zu vermiethen. 

in großer ſchöner Laden, zu jedem 

Geſchäft ſich eignend mit Wohnung 

iſt zu vermieth. Thorn, Bäckerſtr. 167 
bei Golembiewski. 


Ei int gamer rt | Gro 


rungen, I. Etage 5 Suben u. 
Zubehör oder 3 u. 2 Stub. m. 
Zubeh. verm. Schröter, Windſtr. 164. 
Ein Kellerwohnung zu vermiethen 
von ſogleich oder 1. October. 


Er Pferdeſtall mit Einfahrt zu ver: 
miethen. 
Ein, Wohnung von 3 Zimmeru nebit 
Zubehör, 1 Treppe, zu vermiethen. 
Ecke der Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr. 156. 
erſetzungshalber iſt die von Herrn 
Hauptmann Lauff innegehabte 
7 Zimmer, 
Zubehör von ſofort zu vermiethen 


Ein große Wohnung 
in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
und Zubehör zum 1. October zu verm. 


Neu! Meine Hauspa 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr, 
Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller. 
Schillerſtr, gegenüber Hrn. Borchardt. 


Färberei! Bei Trauerfällen ſchwarz 
Färberei, Garderoben» und Bettfedern⸗ 


Reinigungs-Anſtalt und Strickerei 
Schillerſtraße 430. 


77 wre Past N Ban PeanP rn Ba He c 

Die bedeutendſte hygieuiſche Erfindung der Neuzeit 
118 548 iſt entſchieden Warner's Safe Cure 
136 359 artigſten Erfolge in Heilung der Nieren- und Leberleiden aufzu⸗ 
183 082 weiſen hat. 


indem dieſelben die groß⸗ 


Nieren und Leber ſind die wichtigſten Organe des menſchli⸗ 


57 987 157 897. 2 Ge⸗ chen Körpers und krankhafter Zuſtand derſelben hat unzählige 
8425 81 471. 3 Gewinne] Leiden im Gefolge. 


Es iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen, das 60 Procent aller Todes. 


30 456 urſachen aus Nieren- und Leberleiden hervorgehen und thatſäch⸗ 
67 828 lich iſt es nachgewieſen, 
94 847 ſende derart Leidende geheilt wurden, nachdem alle anderen Mit⸗ 
126 320 tel erfolglos waren: 


daß durch Warner's Safe Cure Tau⸗ 


Man verſäume alſo nicht, dieſe Mediein frühzeitig genug in 


189 968 Anwendung zu bringen. 


Zu beziehen a Mk. 4 die Flafche von Leistikowsche Apo- 
theke in Marienburg, H. Kahle in Königsberg i. Pr. und 
Kronprinzen-Apotheke in Berlin NW. Hindersinstr. 1. 

Mit Rückſicht auf die bereits begonnene Einſiedezeit wird 
die folgende Methode, wie man Obſt am leichteſten und raſcheſten 
ohne beſondere Uebung conſerviren kann, für viele Leſer von 
Intereſſe ſein. Man löſe zwei Gramm Saccharin (300 mal ſo 
ſüß wie Zucker) im Liter kochenden Waſſers; die Früchte, welche 
nur ſo lange gekocht werden, daß die Siedhitze bis zu deren 
Mittelpunkt eindringt, werden mit dieſer heißen Saccharinlöſung 
übergoſſen, in Gläſer vollgefüllt und ſofort luftdicht verſchloſſen. 

Derartig conſervirtes Obſt behält den ſchönen Geſchmack und 
ſein natürliches Aroma, bleibt unverändert in Farbe und Form 
und iſt jahrelang haltbar, ohne einzuſchrumpfen oder zu ver⸗ 
derben. 

Saccharin iſt in allen beſſeren Droguerien und Apotheken 
erhältlich. 


Nur wenige Pfennige betragen die täglichen Koſten. 
Thorn. Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen haben mir 
auch diesmal gegen mein Hamorrhoidalleiden und gegen Unter⸗ 
leibskrampf die ausgezeichnetſten Dienſte geleiſtet; desgleichen 
habe ich dies vortreffliche Hausmittel auch bei meiner Frau 
gegen Kolik mit gutem Erfolge angewendet. Indem ich Ihnen 
dieſes hiermit atteſtire, kann ich Ihre Schweizerpillen (a Schach⸗ 
el 1 Mk. in den Apotheken) allen ähnlich Leidenden nur aufs 
Beſte empfehlen. Ich geſtatte Ihnen daher gern nicht nur die 
Publication dieſer Zeilen, ſondern ich habe auch der größeren 
Glaubwürdigkeit wegen meine Unterſchrift amtlich beſcheinigen 
laſſen. Aug. Neumann, Hoſpitalit. (Unterſchrift beglaubigt.) — 
Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard 
Brand's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem 
Felde und keine Nachahmung zu empfangen. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jührigen 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt jmurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben ir deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 


senden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien., IX Kolingasse 4. 


Der Geſchäftskeller Schlüſſelmühle. 


iſt zum 1. October zu vermiethen 


Sonntag, den 3. Auguſt er. 


ßes Enten Schießen 
und Kegeln, 


wozu ergebenſt einladet 


3 Medo. 
Sommer ⸗Specialitäten⸗ 
Arena 


vor dem Bromberger-Thor. 


Sonnatag, 3. Auguſt er., 
2 große Vorſtellungen 


M. S. Leiser. 


— 


Coppernieusſtraße 231. Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr 


„e Große “Ru 
Abſchiedsvorſtellung. 
. Welse, Director. 
Von Dr. Hoch's Conſervaſo- 
rium zu Frankfurt a/ M. zurück⸗ 
gekehrt, beabſichtige hierſelbſt 


Clavierunterricht 


zu ertheilen und bin zur Annahme von 
Schülern bereit. 
Emma Engelhardt, 
— Säubmagerftt. 387, III. 
Schmerzloſe a 
Bahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben, 
Alex. Loewenson, 
r 
Ern möblrtes Zimmer für ein oder 
zwei Herren billig zu vermiethen. 
Mauerſtr. 395 III. vorn. 
Wohn, 4 Zim, Balk. Küche, Entree u. 
ohn. Entr. m. ſ. Zub. ſind z. verm. 
Bromb.⸗Vorſt. Hofſtr. I. Lin. Rahn. 


Coppernicusſtraße 231. 


Balkon und 


Culmerſtraße 340/41. 


F. Stephan. 


——ů — 


ntoffel 


in 12 Stunden in der 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Radomski iſt hiermit aufgehoben. 
S. Streich 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß alle nnein⸗ 


Warnung! | 

Am Montag, den II. d. Mts. 
in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
3 Uhr Nachmittags findet in dem Ge⸗ 
lände zwiſchen Fort VI und alter 
Warſchauer - Straße einerſeits, ſowie 


gelöſten fälligen Pfänder bis Nr. zwiſchen Stewken und Kuchnia anderer⸗ 


2525 incl. Freitag, 15. Ang. er., 
Vormittars 9 Uhr, Breiteſtr. 446/47 
per Auction meiſtbietend durch Herrn 
Wilckens verkauft werden. 


ſeits ein Schießen mit 
tronen ſtatt. 

Das gefährdete Gelände wird durch 
Poſten abgeſperrt werden; vor dem 


Pa⸗ 


ſcharfen 


Etwaige Ueberſchüſſe können inner- Betreten deſſelben wird hiermit aber 


an⸗ 


halb 14 Tagen abgeholt werden, | 


derenfalls dieſelben der Ortsarmenkaſſe 
überwieſen werden. 
Silbermann, Piandle.her. 


—— 


Die Ausführung von Erdarbeiten 
zur Herſtellung des zweiten Geleiſes 
zwiſchen dem Bahnhof Wangerin und 
Dramburg ſoll öffentlich verdungen 
werden. Es ſind rund 51 700 ebm. 
Boden zu fördern. Die Bedingungen 
können in dem bautechniſchen Büreau der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direction Bahn⸗ 
hofsſtraße 26 bis 29 hierſelbſt und im 
Büreau des Eiſenbahn⸗Bauinſpectors 
Löhr in Neuſtettin eingeſehen und von 
dem genannten bautechniſchen Büreau 
gegen koſtenfreie Einſendung einer 
Mark poſtfrei bezogen werden Der Ver⸗ 
dingungstermin findet am 19. Au- 
guſt d. 38. ftatt, die Zuſchlagefriſt 
beträgt 14 Tage. Bromberg, den 
31. Juli 1890. Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direction. 


| 
—— f | 
Bekanntmachung. 
Für die Unterkunft des Königlichen 
Pommerſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 2 
für die Zeit vom 26. Auguſt bis 
einſchl. 1. September d. 38. find u. a. 
geeignete Räume zur Unterbringung der 
Officiere, Geſchäftszimmer und Pferde 
in der Stadt und Jacobsvorſtadt er⸗ 
forderlich. 

Hausbeſitzer und Miether, welche 
Quartiere für Officiere, ſowie Geſchäfts⸗ 
zimmer (Bureaus) und Stallung für 
Pferde gegen Entſchädigung hergeben 
wollen, mögen dies bis ſpäteſtens 

15. Auguſt d. Js. 
in unſerem Einquartierungsamt 
zeigen. 

Thorn, den 30. Juli 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Von den zum Zwecke des Chauſſee⸗ 
baues auf Grund des Allerhöchſten 
Privilegiums vom 18. Juni 1887 aus- 
gegebenen Kreisanleiheſcheinen ſind be⸗ 
hufs Amortiſation ausgelooſt worden: 

4% Anleihe V Emiſſion 
vom 1. Juli 1887. 
Littr. A BE 1 75 Mk. 


Nr. 72. 
Littr. B. über 1000 Pk. 
Nr. 161, 291. 
Littr. D. über 500 Mk. 
Nr. 28, 93. 
Littr. C. über 200 Mk. 
Nr. 75, 100, 19, 122. 
167, 177, 186, 187. 
Den Inhabern vorgedachter Anleihe⸗ 
ſcheine werden die betreffenden Capi⸗ 
talien hindurch mit der Aufforderung 
gekündigt, die Beträge gegen Ein⸗ 
reichung der Anleiheſcheine vom 1. Ja⸗ 
nuar 1891 ab bei der hieſigen Kreis⸗ 
communalkaſſe in Empfang zu nehmen. 
Gleichzeitig werden die Inhaber der 
nachſtehend bezeichneten, bereits im 
Vorjahre ausgeloſten, indeß noch nicht 
zur Zahlung präſentirten Anleihe⸗ 
ſcheinen 
40% Anleihe V Emiſſion 
am 1. Juli 1887. 
Littr. über 200 Mk. 

Nr. 166, 180. 
wiederholt aufgefordert, dieſe Anleihe⸗ 
ſcheine nebſt den Zinsſcheinen nunmehr 
behufs Rückzahlung des Betrages bei 
der Kreis⸗Communalcaſſe hier einzu⸗ 
reichen. 

Thorn, den 12. Juli 1890 


Der Kreis-Ausſchuß. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 


an⸗ 


Thorn, den 25. Juli 1890. berg, Seglerſtraße 91. Porto und Beziehung gute Penſion. Zu erfrag. 
Der Wagiſtrat. Liſten jeder Lotterie 30 Pf. in der Exped. d. Ztg. | Gebr. Pichert. 
—— ——— — —-— n —— — — —— — — — — — 9 
n Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thora. — Druk und Verlag der Rithabahdeuckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


| 
! 
noch beſonders gewarnt. | 
Die Commiſſton für das 
Prülfungsſchießen. | 
Für Angler! | 
Verlag von Herm. Veibbach in Veimar.] 
Nipelmeier's Angelbuch. Heiteres 
aus der Anglerwelt in 27 Bildern. 
Preis 2 Mark. 
Der practiſche Angler in Deutſchland 


Ein unentbehrliches Hilfsbuch für 2 


alle diejenigen, welche mit beſon⸗ 
ders günſtigem Erfolg die Angel⸗ 


fiſcherei betreiben wollen. Mit ein. * 


Angelkalender auf alle Monate des 
Jahres. Auf Grund langjähriger 
Selbſterfahrung überſichtlich bear⸗ 
beitet von C. F. R. Rühlich. 4te 
vielfach verbeſſ Aufl. Preis 1 Mk. 
Augel-Kalender für jeden Angel: 


Ueberſichtliche Darſtellung für jeden 

Angelfiſcher, auf welche Fiſchſorten 

in jedem Monat er rechnen kann. 

was für Angelgeräthſchaften, Futter⸗ 
und Angelköder dabei anzuwenden 
iſt und wie er ſich überhaupt in 
den verſchiedenen Perioden zu ver⸗ 
halten hat. Anweiſung, wie er ſeine 

Angelzeit practiſch mit den beſten 

Erfolgen verwenden kann. Von 

C. F. R. Rühlich. Zte Auflage. 
Preis 25 Pf. 

Rühlich's bewährte Angel-Tinktur. 
Ein ärztlich atteſtirtes, langjährig 
erprobtes, höchſt practiſches Mittel, 
Fiſche an beliebige Angelplätze zu 
ziehen, anwendbar mit überaſchend⸗ 
ſtem Erfolg bei allen Fiſcharten 
und in allen Gewäſſern. Preis 
pro Flaſche mit Gebrauchsanwei 
jung 1 Mk. 

Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen oder gegen Vorhereinſendung 
des Betrages direct von der Ver⸗ 

Llagsbandlung. 


W 
\ 


A Fluc. M. 2.90 nur durch F. Neter,äfi 
Rüdertfiraße 10, Frankfurt a, M. 


Special - Arzt 8 
ronen- 
Dr. Meyer strasse 2, 1 Tr. 
heilt Sypbilis und Mannesseb., 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt Methode, bei 
trischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 — 2, 6—7; (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleich. Erfolge 
Briefl. und verschwiegen. ) 


TTT 

Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 90 000 Mk., Looſe a 
3 Mk. 25 Pf., halbe Antheile a 2 Mk. 
— Rothe Krenz Lotterie unter 
dem Protectorate Ihrer Mazeität der 
Kaiſerin. Hauptgewinn 50 000 Mk., 
Looſe a 3 Mk. 50 Pf., halbe Antheile 
2 Mk. — Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie Hauptgewinn 10 000 Mk., 
Looſe a 1 Mk. 10 Pf. — Cöluer 
Ausſtellungs⸗ Lotterie. Haupt⸗ 
gewinn 15000 Mk., Looſe a 1 Mk. 
10 Pf. empfiehlt und verſendet das 
Lotterie⸗Comptoir von Ernst Witten- 


| 
Fiſcher auf alle Monate des Jahres. 


Bad Wildungen. 


grouzsaitig, 


p\ 5 nr * 0 S 
Eisenrahmen 


und Repetitions - Mechanik 
“So Mar!“ or 


C. J. Gebauhr., 


Königsberg i. Pr. 


tr. Bahnstation | 


—ͤ—E— — — — 


u in ungefähr zwanzigtauſend Niederlagen ver- 
kaufte und überall als beſtes Mittel gegen alle 
Inſecten anerkannte 


ted Hill 
geworden. 
Die echten Flaschen sind mit dem Namen 
J. ZACHERL versehen und kosten von nun ab: 
30 Pfg., 60 Pfg, 1 Mk. und 2 Mk. 


Dieſe auserwählte Specialität vernichtet mit überraſchendſter 
Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen, Küchen 
und Hotels, in Möbeln und Kleidern, ſowie auf unſeren Haus⸗ 
thieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashänſern und Gärten. 
Was in loſe m Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl⸗ 
Specialität“! 

In Thorn bei Herrn Adolf Majer. 
Dr. Aurel Kratz. 
Winfried Strenzke. 
F. Kurowski Nachf. 


echnikum |, @etrennte @ _Naschinentechniker etc. 
Hildburghausen: Fachschulen Haugewerk& Bahnmeistere 
| H 5 “NV 8 9. e, Dir. ! 


On. 75 


men ne men 


oon der Capelle des Jnf.⸗Regts 


Van Houten’s Cacao. 


"a Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


ı Sommer-Theater in Thorn. 
Victoria-Garten. 
Tonutag, den 3. Unanft er., 


Bummelfritze. 
Originalpoſſe mit Geſang von 
Wilken & Jacobson. 
Muſik von Bial. 


Montag, den 4. Unguft er., 
Auf allgemeines Verlangen. 
um zweiten Male: ug 


wu 3 N 
Das Bild des Signorelli. 


Schauſpiel in 4 Acten von Jaffe. 


Die gewünſchte Wiederholung 
„Der Hüttenbeſitzer“ kann erſt 
Mittwoch ſtattfinden. 

O. Pötter, 


Theater - Director, 


Schützen ⸗ Garten 
Sonutag, den 3. Auguſt er. 
Großes 


Militär⸗Concert 


von 
Borcke (4 Pomm. Nr. 21.) 


Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 

Roönigl. Militär⸗Muſikdirigent. 
Tivoli. 
Montag, den 4 Auguſt er. 
D Großes TE 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des Fuß⸗Art.⸗Regts 
(Nr. 11.) 


| Anfarg 8 Uhr Eutree 30 Pf. 


Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Schallinatus, Stabshoboiſt. 


Krieger e Verein, 
Sonntag, 3. Auguſt d 
zur 20jährigen A an 85 


erſten Sieg der Deutſchen über die 
franzöſiſche Armee bei Weißenburg. 


Volks. Großes 


u. Kinder⸗ 


2 Erudtefeſt Zu 


im Pictoriagarten. 

Antreten des Schützenzuges und der 
Kinder um 2 ¼ Uhr am Bromber⸗ 
ger Thor. 

Jeder mitmarſchierende Knabe erhält 
beim Antreten eine Kappe, Senſe oder 
Heugabe:, jedes Mädchen einen Erndte— 
kranz oder Rechen. 

2 Abmarſch um 2½ Uhr durch die 
Stadt. 

CONCERT, 
beſtehend aus 4 Theilen mit darauf 
folgender Schlachtmuſik, ausgeführt v. 


Die Hauptquellen: Georg-Victor-Ouelle und Helenen-Quelle sind der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


seit lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, 


und Steınleiden, bei Magen- und Darmkatharrhen, sowie bei Stö- 
rungen der Blutmischung als Blutarmuth. Bleichsucht u. s. w. Wasser 


in Jugend⸗ u. Kinderſpiele, 


genannter Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, 


Blasen- b. d. Marwitz unter perſönlicher Leitung 


des Königl. Muſik⸗ Dirigenten Herrn 
Fri demann, 


1889 waren es über 631600 Flaschen. — Anfragen üder das Bad, über ſowie BVBolfsbeluftigungen unter 


Wohnungen im Badelog'rhause und Europäischen Hofe erledigt: 
Die Inspection der Wildunger Mineralquellen-Aotien- 
ee Geselischaft. 

3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er- 
werben. Offerten sub. J. 349 an Rudo'f Mosse Fran furt a. M. 


Privatklinik für Frauenkrankheiten und 
Geburtshülfe 


von 


Dr. Pomorski, 
Specialarzt für Frauenkrankheiten und Geburtshülfe, 


langjährigen Aſſiſtenten der Herren Prof. Grawitz in Greifswald und 
A. Martin in Berlin 


Win Poſen, Louiſenſtraße Nr. 3p. 
Unentgeltliche Poliklinik für Unbemittelte täglich 12—1. 


Einige Knaben, 


vielleicht Brüder, finden in jeder 


Mauerſteine 


I. Claſſe ab Gremboczyn und a 
Weichſelufer geben billigſt ab 


Leitung des Herrn Lehrer Zedler. 


Meichhaltige Tombola, 
in der Schweine, Hammel, Gänſe, 
Enten, Hühner, Regulateure und an⸗ 
dere werthvolle Gegenſtände zur Ver⸗ 
looſung kommen. 

Aufſteigen mehrerer 


Riefen - Luftballons. 


Bei eintretender Dunkelheit 
Iluminat. des ganzen Gartens 


u. Brillantfenerwerk. 
Entree von Nichtmitgliedern à Perſon 
25 Pf., Mitglieder à Perſon 10 Pf., 

Kinder fret. 

Zum Schluß: Tanz. 
Der Ueberſchuß it zur Weihnachts- 
beſcheerung für Kinder hieſiger Ka⸗ 
meraden beſtimmt. 
Der Vorstand. 


—— 


— — 28 = 
Fra, 
6 Cordpantoſſel Paaren e 
steppt. Filzsohl, M. 3,90, m. imtt. 
4,16, m. Rindspaltleder M. 5, in. holzgenug, 


Tuchsohlen: d. 6,30, Tuchschube u. Cordschuh 
—— d , Ae mm. Pocharakt 


nes 
@mzebgenäht, haltbar, m 
Moll „ Biewer, vorm. d. Engelhardt, Zela. 


Illustrirtes Sonntagsblatt. 


